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St. ©allen. Beilage 511 Hr. \2 ber 5ci?iî?£î3er ^rauerrgettung. 22. 2Här3 1891.

(Entivcgramg imïr I*iTuljtiiium\.

3uf ben Stngriff beg Med. Dr. Selbmann
in Sr. it b. 931. ertaube id) mir ^Çotfçenbeô

51t eittrjeqrten :

®ie begetabite ESitp pabe in Sr. 3

beg „23otfgargt" lticEjt angegriffen, oietmepr bewerft,
baff ber ©infenber in ber „SpWciger graucit=3tg."
(Sr. 52 öoit 1890) fid) günftig über biefetbe aug«

fpricfjt. Sctbft prüfen tonnte ici) niept, ba, )oie id)
in Sr. 3 beê „iSotfgargt" anführe, mir 93crjud)g«
objefte (Säuglinge) abgeben. Sie felbft üerfupen
tonnte icf; and) iricfjt, ba id) überhaupt nicht 9Silp=
trinfer bin unb bic Stitch nie oertragen tonnte.

Sad) ber Eßrobc mit Sâprfatgejçtraft, bie mir
unb meiner $opter fet)r fplept befam (fiepe Sr. 3

beg „2Mfgargt"), berging unê bie 2uft, Säprfatg«
©acao unb Spocolabe gn üerfupen. ßubem finb
©acao unb ©pocotabc an fid) fpon fo nahrhaft, baß
eine angebliche SBermeprung ihrer Säßrftoffe buret)

Säprfatg mir gang überftuffig borfommt.
Dr. 2apmaun erltärt unöerfroren, er pa6e bie

(Silueifstheorie atg fatfdh ertannt unb fpveibt ben

Säprtoertp ber Saprunggmittet ben Saprfatgen gu.
916er alte unbefangenen unb uniutereffirten igpgiei«
niter uitb fßptjfiotogen oertreten einftimmig bie ©i=

weißtpeorie, unb ihre Slttgfprüpe gelten mir mehr,
atg Dr. 2apmann'g, big jeßt attein baftehenbe 23e=

[jauptung. Sad) feiner Stnfipt mühte er togifperweife
auch bag neuerbiugg aufgefommeue unb mit 93eifaH

üom fßubtifum aufgenommene, fpmadpafte, nahrhafte
unb leicht üerbautipe Stteuronatbrob öertoerfeu,
lueit eg einen 3ufnß Don ©iweißftoffen erhält unb
nicht Oon feinen Saprfatgen.

SSögen bie gelehrten Herren ben Streit über

©imeiß.ober Säprfalge unter fief) augmachen! 93e=

treffeub bie ÜBepauptung, baff „felbft ber fchioächfte

SJtagen rohen, gut getauten, mit 3droneitfaft an«

gemachten SBlattfalat :c. öertragen tann" u. f. to., fo

ift baê eine fühlte ^Behauptung, bie tuot)t jeben Sefer

ftußig gemacht hat unb bie ber ©rfaprung total

wiberfpript. SSir gweifetn, baß jemaub mit fdjwa«
chem SSagett Suft ocrfpürt, biefe 93et)auptung an
feinem eigenen 2ci6 gu erproben, um — wapr«

fpeintiep Kotif unb Oietteipt ®armeittgünbung baOon

gu tragen ®er Sftenfp hat feinen ESagen tuie bie

.sberbiooren, bie auf rofjc, uugetod)te unb unaufge«

fd)toffenc Eßftangenncprung angetuiefen finb. Sott)«
traut, Sauer traut unb 23 c if) traut (Kafpug)
toerbeu in ber 2Beft=)3d;tueig nipt abgebrüht unb

abgefopt, fonbern gebünftet ober gefpmort. @g

ift atfo feine Sebe Oon Stugtaugen burpg Kopen bei

bief en ©emüfett, fonbern fie finb toopt begpatb

für fpwape üSägett feptoer oerbautiep, weit fie eben

uitpt gebrüht werben! Db fie, rot) genoffen, für
iOîenfpett teiepter Oerbautiep finb, atg „gefpmort"?!
Sietteipt, toenn bie EOÎenfpen einmal fotpe §öpe
ber Kultur erftommen haben werben gür bie EDtepr«

gapt ber Sterbtitpen wirb eg wopt bag ttügfte fein,
fid) natp ber ©rfaprung gu riepten unb niept

fßrobteme gu ergrünbett, bie mit ©inbuße an ber @e=

funbpeit erlauft werben ntüffen.
®ie fernere SBepauphtug, baß oon ben ©emüfeü

erft natp iprem ©arfopen bag KopWaffer abgegoffen
Wirb, beweigt, bap Dr. Sapmann eg nitpt einmal
Weif), bah — Wenigfteng bei ung — bag 9166riipen
bem ©arfoepen Dorpergept unb nur gang furge 3rd,
wenige SKinuten taug, in bereits ftrubetnb fopen«
bem SSBaffer bauert, um bic Sölattrippen gu erWei«

cpcit unb bag ^Blattgrün unftpäblicp gu matpen, wet«

epeg burcp feine ftparfen SBeftanbtpeile bag Stäpenbe
im ©emüfe ift. 23ei biefem Stbbrüpen, wetd)eg bag

©iWeiß coagutirt, untögticp maept, gepen bie näß«
renben Stoffe beg ©emüfeg nipt Oertoren. ®ag
©emüfe wirb atfo niept auggetaugt! SBitt man eg

augtaugen, fo niufj eg in fattem SQSaffer aufg geuer
gefegt werben. 2lucp wirb bag ©emüfe in tattern
SS äff er, wenn eg längere ßeit barin OerWeitt,
tpeitweife auggetaugt, unb ntepr atg burcp bag fepnette

Slbbrüpcn in foepenbem SSaffer. fBefonberg Oertieren
baburcp bie Witben ©emüfe ipre SBitterftoffe, wie g. 23.

bag 2ö Weng a put ran t, unb werben genießbarer.
®a biefe 23epauptung Dr. 2apmann'g bag in

feiner früheren tBepauptung ©efagte entwertpet unb

tpeitweife Wiberlegt, ja berfetben Oöttig toiberfpriept,
fo brauept nur bewerft gu werben, baß Wir in ber

(2Beft)«SpWeig bag Schmoren ber ©emüfe fepr wopt
fennen, inbem eg bie frangöfifepe 9Irt ber guberei«
tung unb alt befannt unb beWäprt ift. (.gat gerr
Dr. 2apmann nie ein frangöfifepeg Kotpbucp in bic

ganb genommen unb tonfuttirt? SBetannttiip ift bic

frangöfifepe Küpe bie befte, befonberS für bie 3«=
Bereitung ber ©emüfe.) 2tlfo gar tiicptg Seueg.
Sur muß eg am richtigen Ort, b. p. bloß bei ge«

Wiffen ©emüfen angeWenbet werben. 3ubem fommt
eg bei ung pöcpft fetten oor, baß bie ©emüfe mit
langer Sauce üerbünnt Werben. 2Sie Witt Dr. 2ap=

mann einen Xopf Spinat, ÜSangotb, 2attiip k.
fepmoren? ®ag 231attgemüfe, uugebrüpt, nimmt ben
5= big üfaepen Sannt ein, ben cg abgebrüpt bean«

fpruept. 3n wetepem Kochtopf tonnte eg, Wie er an«

gibt, auf einem gewöpnticpen, Keinen, bürgerlichen
Kocppcrb guerft bent ffeuer genäpert unb enblicp

aufgefegt werben? 9Satt müßte bagn einen großen,
Weiträumigen ©aftpof=Kocpperb paben. ®ag finb
atteg Sätpe, bie niept ausführbar finb, gang abge«

fepen oon ber unfaubern ttitb erWiefenermaßen ge=

funbpeitgfcpäbticpen 3ubereitung foteper ©emüfe!
2Seitig fepabet Wenig. Unb am ©nbe geWöpnt

fiep ber SSenfd) an bie peterogenften Speifen unb
Kocpweifeit. ®amit ift aber noep fange niept gefagt,
baß fie — im oorliegenbeit gaft bie Sapmann'fdpe
©emüfe=Ko(pweife — gwedmäßtg unb gefunb fei unb

baß ber ÜSeitfcp, opue Seprgelb gu gapten, fiep enblicp
baran gewöhne.

2Bag nun ben ftarfgcbüugten Spinat betrifft,
ber nad) Dr. Sahmann eine SCngnapnte machen fott,
fo bebarf fein ©emüfe beg 9I6brüpeug weniger unb

Weniger tange, atg gerabe ber Spinat, beißen 23rüp=

Waffer faft gang gefepmaeftog bleibt. Stßie gefepmorte

©emüfe fepmeden, paben wir bereits häufig erprobt.
916er itt manepem ijjaufe werben niept ade ©emüfe
gefepmort, fonbern man läßt bie Statt« ober Kraut«
gemüfe, foWic fegarfe SBurgelgemüfc unb 23opnen

üorper teiept abbrüpeit. Saß 23opnen, ©rbfeu, 2in=

feit it. abgebrüpt werben ntüffen unb gmar in be=

reits foepenbem, fcpwacpent S ob a w äff er (wegen
unferem parten OueHwaffer), tint fiep nadpper Wetcp

foipen gu taffen unb bag 23täpen gu Oertieren, bag

loeiß jebe gute Köcpin unb .gaugfrau, unb eg bürfte
Dr. Sapmann eilt folcgeê ©eriegt, atteg opne Satat
gur beffern Serbauung redpt gut fepmeden.

Unb bag ©nbergebniß? 91m reegten Crt brüpen
unb bic oietpunbertjäprige ©rfaprung reben taffen
unb niept atg neu anpfeifen, Wag, am richtigen
Drt unb auf bie rieptige SESeife angewenbet,

tängft befannt ift! (Scptuß folgt.)

jitr Jrantutfragg tit bsr
©du ®. Xitberft.

(Sortierung.)

err ißrof. 23ücper fiiprt in ber ßeit üon
1350—14(10 in granffurt fotgenbe Kate«

goriett arbeitenber grauen auf: Kämuteriit«

nett, Spinnerinnen, Dîabfphtucrinitcn, Spul)«
teriitnen, SEBeb erinueit, SBirferittnen, Sndjfdfeererinueu,
SBottenbefdpneiberiunen, 2einenmeberimten, Scpnnr«
macperiitnen, 23anbterinnen, tBortenwirterinnen,
ScpteierWcbcrinncn (Sdjcierntacperittncu Sdgleier«

toäfcperintten nnb «SScrtäuferinnen, .gofenftricfcriuuen,
.gnbetftriderinneu, §ntmacperinnen, Scpneiberinnen,
Säperiitnen, Seincnnäperinnen, SRantetmadperinnen,
glidfcpneibcrinnen (teppirn), Kürfdjuerintten, 93etten=

bereitcrinnen, 2Bäfd)erinnen. SBeiterpin fegeittt bie

©efteept« unb 2icpter=3nbnftric itt ihren gänbett gc«

wefett gtt fein; wir finben: 9Satteitmad)erinneit,
Korbmacherinnen, Kergettmacperinuen (23erfertigerin=
nett oon StpWefetfergen, 2id)tntad)ennnen), enbticg

23efenntacperintten. — gm Kleinljanbet fontmen bor:
^»odiniten, Setgerinnen, Senf« unb ©ffigmengerinnett,
.githner« unb ®icrl)änbferittitcn, Sölitberinnen, Obft«
hänbteriuncn, Säfepanblerinnen, SSertäuferinnen, Urt«

tertäuferinnen, 9(ttgewänberinnen, Kteibert)odinnen,
Kränterinueu, felbft fjaferhänbfertuttcn unb fßfanb«
fegerimten. gtt ben 23abfhtben grantfurtg bebienten

•30 big 40 23abentägbe; ja matt tonnte fid) gitmedctt

felbft öoit garten gänben rafiren unb immer itt ben

äßeinftpenfen fiep üon Wei6ticpen SDtufifanten, Wie

Sautertfcplägerinnen unb Scpeftenträgertnnen, etwag
Oorfpieten taffen. gm XIV. gaprpunbert finbet
fiep päußg eine Wettticpe Scputmeifterin, S g f e, bie
bie Kinber leret, auep furg „terern" ober finbe«
1er it, oietteiegt eine mittetattertiepe Kinbergärtnerin.
©itblicg pat eg Wäprenb beg gangen XIV. unb XV.
gaprpunbertg Wopt nie in granffurt an toeiblicpen
Sorgten gefeptt. gwifdjcn 1389 unb 1497 tonnten
niept weniger atg 15 Stergtinnen mit Samen naep«

gewiefeu Werben, unter biefen 4 gnbenärgtinnen unb
3 9tugenärgtinneit. Serfcpiebenett Oott ipnen toerben

fogar wegen Leitung ftäbtifeper SBebienftetcten ©p«

rangen uitb Steuererteicpterungcit üom Satpe be=

willigt, ©iner ber göcgften Sträume unferer mo«
bertten ©mangipationgfreunbe War fontit im Stittet«
alter fegon einmal üotte SBirftiäpfeit.

gebettfaflg geigten bie grauen, baß fie nitpt btog

in alten mögtiepen ©eWerben tpätig fein tonnten, fon«

bent and) in Wiffenfdjafflicgen berufen. SEBir fepen
unter beut ©tnbruefe einer ftarfen, Weibtitpen Kon«

furreng in oieten ©cwer6eit unb ben bamit gnfam«

menpängenben niebrigen 2öpitett einen beträcgtlicpeu

Speit ber grauen, ber aitcp in ber gamilie fein
Unterfommen raub, eine 3ußacpt in ben Sonnen«

flöftern fliegen, bic urfprünglicp Serforgungganftatteu
für bie îwcpter beâ arment 9lbet§ gewefeit waren,
fegt aber bie überftpüffige grauenwett beg pöperen
SBiirgerftanbeê unb beg ißatrigiatg aufnahmen. Sin«
gen, Sefeit, Schreiben, Spracptepre, Sfnffanbgunter«
riegt, bag Waren bie ©temente ber Ktofterergiepung ;

ber ©ottegbienft, bag Säpen, 28e6en, Sortenwirfen
füllte bic übrige 3^it ber Sonnen aug. §ic unb
ba befepäftigten fie fiep atteg mit beut 91bftpretben
Oon Südjent. Samenttip aber waren bie Stid«
fcgutcit ber Ktofterfrauen berüpmt, unb bic fnuftfer«
tigen ©ebitbe tprer §änbe auf SSeßgeWänbem, auf
®ecfeit unb SSanbgepängen erregen noeg pente unfere
SeWunberung. Slubere woptpabenbe grauen fupten
fitg burcp ©etb, inbem fiep meprere oon ipnen gu
einer gemeinfamen §au§pattung gufammen tpaten,
einen forgenfreien 2ebett§abenb atg EfJfrünbnerinnen

gu fepaffen. ®ie grauen ber ärmern Klaffe fanben
iit ben fog. ©ottegpäufern ober Sefiuenanftatten eine

guftupt. ®ie ©ottegpäufer (©inuugen, Sammtun«

gen, Scetpäufer, Segetpäufer, SSatbcpäufer, ©oitoente,
andp-Staufen) Waren gu beut 3loedc erriegtet, eine

befiimmte 9tngapt armer unb oertaffener grauen auf«

gunepmeit. Sie meiften biefer ©ottegpäufer würben
gwiftpen 1250 uitb 1350 geftiftet. ®ie 3opI
23efiiteu ift unfitper. git granffurt a. 9S. Waren
ant ©nbe beg XIAr. gaprpunbertg über 200 23cfinen

Oorpanben, b. p. 0°/'o ber erwapfeiten Weibtiepen

SBebölferung. SSoit ben big 1330 geftifteten Straß«
burger ©ottegpäufern tonnten gwötf allein 195
Scptoefteru aufnehmen, ade gufammen boten für mepr
at» 600 Sattm. Sop Weit gaptreiper fpetnen bie
23efinen am Sieberrpein geWefeit gu fein. Kötn fort
über 2000 gepabt paben, Siüeße tntb ©antibri bei

©ambrai 1300 unb ein 23efinenpof bei 9Sepetn big
in bie 1400 ober mepr. Soweit bag Stiftungg«
üermögen nipt augreipte, patten bie grauen ftp
burp 9lrbeit gu ernäpren, burcp Stritten unb Säpen,
burcp Spinnen unb 2Bebeit. 9Sit bett ltiebcrrpeint«
fpen 23efinenpöfen Waren regelmäßig 23teipef)täpc
Oerbunbeit. Öäufig erpietten bie 23efinen obrigfett«
(iepe fßrioitegien, um fonfurrengfäpiger gu fein.
®ic SBitrgburger 23efinen burften felbftDerfertigtc
Süipcr ertenWeife oerfaufen u. f. w. llrfprungtip
iit jeber SSegicpung einfap unb geaptet, entarteten
bie Sefiueit mit ber 3e't auf bie fptimmfte SSeife.

Sie würben eine Spntap iprer 3<-'it unb oerfpWau
ben mit ber Preformation. (Sdfctuß folgt.)

(Sîcgante mbartbbecfert,
für jeben gabrgaitg paffenb unb aup toäprenb bes 3apres

als ©aimnclmaßfic biertenb, für btc

(Scptocijct à §?r. 2. 20
bic §uitgc löclt" à ^r. 70

frattf'o burp btc gange Sptoetg.

DecCatf dec Sdiraeljec #catien=3elfuuq :

p. firtlinlrpr âudjbntrkerei, §t. ©ulletr.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. März Z89Z.

Entgegnung und Berichtigung.

Als den Angriff des fflscl. Dr. Lahmann
in Nr, 9 d. Bl, erlaube ich mir Folgendes
zu entgegnen:

Dir vcgetabile Milch habe in Nr, 3

des „Volksarzt" nicht angegriffen, vielmehr bemerkt,
daß der Einsender in der „Schweizer Fmuen-Ztg."

> Nr, 52 von 1890« sich giinstig über dieselbe
ausspricht, Selbst prüfen konnte ich nicht, da, wie ich

in Nr, 3 des „Volksarzt" anführe, mir Versuchsobjekte

(Säuglinge» abgehen, Sie selbst versuchen
konnte ich auch nicht, da ich überhaupt nicht Milchtrinker

bin und die Milch nie vertragen konnte.

Nach der Probe mit Nährsalzeytrakt, die mir
und meiner Tochter sehr schlecht bekam «siehe Nr, I
des „Volksarzt"), verging uns die Lust, Nährsalz-
Eaeao und Choeolade zn versuchen. Zudem sind
Eaeao und Choeolade an sich schon so nahrhaft, daß
eine angebliche Vermehrung ihrer Nährstoffe durch
Nährsälz mir ganz überflüssig vorkommt,

Dr. Lahmann erklärt unverfroren, er habe die

Eiweißtheorie als falsch erkannt und schreibt den

Nährwerth der Nahrungsmittel den Nährsalzcn zn.
Aber alle unbefangenen und uninteressirten Hhgiei-
niker und Physiologen vertreten einstimmig die Ei-
weißtheoric, und ihre Aussprüche gelten mir mehr,
als Dr. Lahmann's, bis jetzt allein dastehende

Behauptung, Nach seiner Ansicht müßte er logischerweise
auch das neuerdings aufgekommene und mit Beifall
vom Publikum aufgenommene, schmackhafte, nahrhafte
und leicht verdauliche Alenronatbrod verwerfen,
weil es einen Zusatz von Eiweißstoffen erhält und
nicht von seinen Nährsalzen,

Mögen die gelehrten Herren den Streit über

Eiweiß oder Nährsalze unter sich ausmachen!
Betreffend die Behauptung, daß „selbst der schwächste

Magen rohen, gut gekauten, mit Zitronensaft
angemachten Blattsalat w, vertragen kann" u, s, w,, so

ist das eine kühne Behauptung, die Wohl jeden Leser

stutzig gemacht hat und die der Erfahrung total
widerspricht. Wir zweifeln, daß jemand mit schwachem

Magen Lust verspürt, diese Behauptung an
seinem eigenen Leib zu erproben, um —
wahrscheinlich Kolik und vielleicht Darmentzündung davon

zn tragen! Der Mensch hat keinen Magen wie die

Herbivoren, die aus rohe, eingekochte und nnaufge-
schlosscne Pflanzeunahrnng angewiesen sind,

Rothkraut, Sauerkraut und Weißkraut «Kappus)
werden in der «West-)Schweiz nicht abgebrüht und

abgekocht, sondern gedünstet oder geschmort. Es
ist also keine Rede von Auslaugen durchs Kochen bei

diesen Gemüsen, sondern sie sind Wohl deshalb

für schwache Mägen schwer verdaulich, weil sie eben

nicht gebrüht werden! Ob sie, roh genossen, für
Menschen leichter verdaulich sind, als „geschmort"?!
Vielleicht, wenn die Menschen einmal solche Hohe
der Kultur erklommen haben werden! Für die Mehrzahl

der Sterblichen wird es wohl das klügste sein,

sich nach der Erfahrung zu richten und nicht

Probleme zu ergründen, die mit Einbuße an der

Gesundheit erkauft werden müssen.

Die fernere Behauptung, daß von den Gemüseü

erst nach ihrem Garkochen das Kochwasser abgegossen

wird, beweist, daß Dr. Lahmann es nicht einmal
weiß, daß — wenigstens bei nus — das Abbrühen
dem Garkochen vorhergeht und nur ganz kurze Zeit,
wenige Minuten lang, in bereits strudelnd kochendem

Wasser dauert, um die Blattrippen zn erweichen

und das Blattgrün unschädlich zn machen, welches

durch seine scharfen Bestandtheile das Blähende
im Gemüse ist. Bei diesem Abbrühen, welches das

Eiweiß eoagulirt, unlöslich macht, gehen die
nährenden Stosse des Gemüses nicht verloren. Das
Gemüse wird also nicht ausgelaugt! Will man es

auslaugen, so muß es in kaltem Wasser aufs Feuer
gesetzt werden. Auch wird das Gemüse in kaltem
Wasser, wenn es längere Zeit darin verweilt,
theilweise ausgelaugt, und mehr als durch das schnelle

Abbrühen in kochendem Wasser, Besonders verlieren
dadurch die wilden Gemüse ihre Bitterstoffe, wie z. B,
das Löwenzahnkraut, und werden genießbarer.

Da diese Behauptung Dr. Lahmann's das in

seiner früheren Behauptung Gesagte entwerthet und

theilweise widerlegt, ja derselben völlig widerspricht,
so braucht nur bemerkt zu werden, daß wir in der

(West)-Schweiz das Schmoren der Gemüse sehr wohl
kennen, indem es die französische Art der Zubereitung

und alt bekannt und bewährt ist, (Hat Herr
Dr. Lahmann nie ein französisches Kochbuch in die

Hand genommen und konsnltirt? Bekanntlich ist die

französische Küche die beste, besonders für die

Zubereitung der Gemüse,) Also gar nichts Neues,

Nur muß es am richtigen Ort, d, h, bloß bei

gewissen Gemüsen angewendet werden. Zudem kommt
es bei uns höchst selten vor, daß die Gemüse mit
langer Sauce verdünnt werden. Wie will Dr.
Lahmann einen Topf Spinat, Mangold, Lattich n,
schmoren? Das Blattgemüse, ungebrüht, nimmt den

5- bis «»fachen Raum ein, den es abgebrüht
beansprucht. In welchem Kochtopf könnte es, wie er
angibt, ans einem gewöhnlichen, kleinen, bürgerlichen
Kochherd zuerst dem Feuer genähert und endlich

aufgesetzt werden? Man müßte dazu einen großen,
weiträumigen Gasthof-Kochhcrd haben. Das sind
alles Räthe, die nicht ausführbar sind, ganz abgesehen

von der unsaubern und erwiesenermaßen
gesundheitsschädlichen Zubereitung solcher Gemüse!

Wenig schadet wenig. Und am Ende gewöhnt
sich der Mensch au die heterogensten Speisen und

Kochweisen, Damit ist aber noch lange nicht gesagt,

daß sie — im vorliegenden Fall die Lahmann'sche
Gemüsc-Kochweise — zweckmüßig und gesund sei und

daß der Mensch, ohne Lehrgeld zu zahlen, sich endlich
daran gewöhne.

Was unn den starkgcdüngten Spinat betrifft,
der nach Dr. Lnhmann eine Ausnahme macheu soll,
so bedarf kein Gemüse des Abbrüheus weniger und

weniger lange, als gerade der Spinat, dessen Brühwasser

fast ganz geschmacklos bleibt. Wie geschmorte

Gemüse schmecken, haben wir bereits häufig erprobt.
Aber in manchem Hause werden nicht alle Gemüse

geschmort, sondern man läßt die Blatt- oder.Kraut-
gemüsc, sowie scharfe Wurzelgemüse und Bohnen
vorher leicht abbrühen. Daß Bohnen, Erbsen, Linsen

w. abgebrüht werden müssen und zwar in
bereits kochendem, schwachem Sodawasser «wegen
unserem harten Quellwasser), um sich nachher weich

kochen zu lassen und das Blähen zu verlieren, das

weiß jede gute Köchin und Hausfrau, und es dürfte
Dr. Lahmann ein solches Gericht, auch ohne Salat
zur bessern Verdauung «!?), recht gut schmecken.

Und das Endergebnis)? Am rechten Ort brühen
und die vielhundcrtjährige Erfahrung reden lassen

und nicht als neu anpreisen, was, am richtigen
Ort und aus die richtige Weise angewendet,

längst bekannt ist! «Schluß folgt,)

Zur Frauenfrage in der Schweiz.
Von T. Lüberb.

(Fortsetzung.)

err Prof. Bücher führn in der Zeit von
1350—1460 in Frankfurt folgende
Kategorien arbeitender Frauen ans« Kämmerin-

uen, Spinnerinnen, Radspinneriunen, Spuh-
lerinnen, Weberinnen, Wirkcrinnen, Tnchscheererinnen,
Wollenbeschneiderinncn, Leinenweberiuncn, Schnur-
macherinnen, Bandlerinnen, Bortenwirkeriuuen,
Schleierwcbcrinnen (Scheiermacherinncu >, Schleier-
Wäscherinnen und -Verkäuferinnen, Hosenstrickcrinnen,
Hudclstrickerinnen, Hutmacherinnen, Schneiderinnen,
Näherinnen, Leinennäherinuen, Mantelmacherinnen,
Flickschneidcrinnen «lcppirn), Kürschnerinnen, Betten-
bereiterinnen, Wäscherinnen, Weiterhin scheint die

Geflecht- und Lichter-Industrie in ihren Händen
gewesen zu sein« wir finden: Matteumacheriunen,
Korbmacherinnen, Kerzenmacherinuen (Verfertigcrin-
nen von Schwefelkerzen, Lichtmacherinnen), endlich

Besenmacherinnen, — Im Kleinhandel kommen vor:
Hockinnen, Selzerinuen, Senf- und Essigmengcrinnen,
Hühner- und Eicrhändlerinncn, Mittlerinnen, Obst-

Händlerinnen, Käsehändlerinnen, Verkäuferinnen, lln-
terkäuferinnen, Altgewänderinnen, Kleiderhockinnen,
Krümerinnen, selbst Hafcrhändlerinnen und Pfand-
setzerinnen. In den Badstnben Frankfurts bedienten

-30 bis 40 Bademägde « ja man konnte sich zuweilen

selbst von zarten Händen rasiren und immer in den

Weinschenken sich von weiblichen Musikanten, wie
Lautenschlägerinncn und Schellenträgerinnen, etwas
vorspielen lassen. Im XIV. Jahrhundert findet
sich häufig eine weltliche Schulmeisterin, Lyse, die
die Kinder leret, auch kurz „lerern" oder kindelern,

vielleicht eine mittelalterliche Kindergärtnerin,
Endlich hat es während des ganzen XIV. und XV.
Jahrhunderts Wohl nie in Frankfurt an weiblichen
Aerzten gefehlt. Zwischen 1389 und 1497 konnten

nicht weniger als 15 Aerztinnen mit Namen
nachgewiesen werden, unter diesen 4 Judenärztinnen und
3 Augenärztinnen, Verschiedenen von ihnen werden

sogar wegen Heilung städtischer Bedicnstetctcn
Ehrungen und Steuererleichterungen vom Rathe
bewilligt, Einer der höchsten Träume unserer
modernen Emanzipationsfreundc war somit im Mittel-
alter schon einmal volle Wirklichkeit.

Jedenfalls zeigten die Frauen, daß sie nicht blos
in allen möglichen Gewerben thätig sein konnten,
sondern auch in wissenschaftlichen Berufen. Wir sehen

unter dem Eindrucke einer starken, weiblichen
Konkurrenz in vielen Gewerben und den damit
zusammenhängenden niedrigen Löhnen einen beträchtlichen

Theil der Frauen, der auch in der Familie kein

Unterkommen fand, eine Zuflucht in den Nonnenklöstern

suchen, die ursprünglich Versorgungsanstalten
für die Tochter des ärmer» Adels gewesen waren,
jetzt aber die überschüssige Frauenwelt des höheren
Bürgerstandes und des Patriziats aufnahmen. Singen,

Lesen, Schreiben, Sprachlehre, Anstandsnnter-
richt, das waren die Elemente der Klostererziehung «

der Gottesdienst, das Nähen, Weben, Bortenwirken
füllte die übrige Zeit der Nonnen aus. Hie und
da beschäftigten sie sich auch mit dem Abschreiben
von Büchern, Namentlich aber waren die

Stickschulen der Klosterfrauen berühmt, und die kunstfertigen

Gebilde ihrer Hände auf Meßgewändern, auf
Decken und Wandgehängen erregen noch heute unsere

Bewunderung. Andere wohlhabende Frauen suchten

sich durch Geld, indem sich mehrere von ihnen zu
einer gemeinsamen Haushaltung zusammen thaten,
einen sorgenfreien Lebensabend als Pfründnerinnen
zu schaffen. Die Frauen der ärmern Klasse fanden
in den sog, Gotteshäusern oder Bekinenanstalten eine

Zuflucht, Die Gotteshäuser «Einungen, Sammlungen,

Seelhäuser, Regelhäuser, Maidchäuser, Convente,
auch Klausen) waren zu dein Zwecke errichtet, eine

bestimmte Anzahl armer und verlassener Frauen
aufzunehmen, Die meisten dieser Gotteshäuser wurden
zwischen 1250 und 1350 gestiftet. Die Zahl der

Bekinen ist unsicher. In Frankfurt a. M, waren
am Ende des XIV. Jahrhunderts über 20«» Bekinen

vorhanden, d. h, «ich» der erwachsenen weiblichen
Bevölkerung. Bon den bis 1330 gestifteten Straßburger

Gotteshäusern konnten zwölf allein 195
Schwestern aufnehmen, alle zusammen boten für mehr
als 600 Raum, Noch weit zahlreicher scheinen die
Bekinen am Niederrhein gewesen zn sein. Köln soll
über 200«» gehabt haben. Nivelle und Cantibri bei

Cambrai 1300 und ein Bekinenhof bei Mecheln bis
in die 1400 oder mehr. Soweit das Stiftungs-
Vermvgen nicht ausreichte, hatten die Frauen sich

durch Arbeit zu ernähren, durch Stricken und Nähen,
durch Spinnen und Weben, Mit den niederrhcini-
schen Bckinenhöfen waren regelmäßig Bleicheplütze
verbunden. Häusig erhielten die Bekinen obrigkeitliche

Privilegien, um konkurrenzfähiger zu sein.

Die Würzburger Bekinen durften selbstverfertigte
Tücher ellenweise verkaufen u. s, w. Ursprünglich
in jeder Beziehung einfach Und geachtet, entarteten
die Bekinen mit der Zeit ans die schlimmste Weise.
Sie wurden eine Schmach ihrer Zeit und verschwan
den mit der Reformation. (Schluß folgt.)

Elegante Einbanddecken,
für jeden Jahrgang passend und auch während des Jahres

als Sammclmappc dienend, für die

Schweizer Iraueu-Zeitung à Jr. 2. 29
..Mr die Zunge Welt" à Jr. 70

franko durch die ganze Schweiz.

Verlag cker Mmelzer Fraaea-Zàmg:
M. Kalinsche Dnchdrnckerci, St. Gallen.



StJitoeUer brauen - jEihtng — Blätter fur ïtrn Ijäualtdpen Srrte

Schweizerische
Fachschule für Daiueiisclineiderei un il Lingerie

Schipfe 32 XÜBIGH Schipfe 32.

Jahres-Kurse
zur Erlernung der Damenschneiderei und der Lingerie,

sowie zur Ausbildung als Zuschneiderinnen.

Spezial-Kurse
von kürzerer Dauer

im Zuschneiden und Musterzeichnen für Sehneiderinnen, im
Kleidermachen für den Hausgebrauch (Tages- und Abendkurse),

im Wäschezuschneiden für "Weissnäherinnen und im Wäschenähen
(Hand- und Maschinennähen) für den Hausgebrauch.

Atelier
für Damen- und Kindergarderobe, für einzelne Lingerie-Gegenstände

und ganze Ausstattungen.
Der Jahreskurs 1891/92 beginnt am 4. Mai. üeber die nähern Bedingungen

zum Eintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben die Reglemente, welche
durch das Bureau bezogen werden können, nähern Aufschluss.

Schriftliche Anmeldungen mit Altersausweis sind spätestens bis 31. März an
das Bureau der Fachschule (Schipfe Nr. 32) zu richten, welches zur Ertheilung
weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Der Präsident des leitenden Ausschusses:

141] (M 5756 Z) C. Grob, Evziehungssekretär.

Spezialität in
Completen Wascheinrichtungen

und Maschinen für Haus und Küche
Treppleitern in Hartholz, aus .Rund- und Vierkantstäben.

175i Gr. GebereiA Töss.

IDer allein, ächte ^fefferm-ä-n-zgroist ist
1' ALCOOL do MENTHE

Ist vorzüglich gegen Verdatiungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopileiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Hans in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RICQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

FFKFFERffli Xy-I'ASTII-LKX von RICQIjÈS.

Grösstes ßettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 JT. ZwSllllleil, TllMIl. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettiedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbefbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
Versand! und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

—— Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-Blanl, Marktgasse 1. ——
Diessenhofen. « Babette Kisling.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumann, Herisau.

Oegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] In allen Apotheken zu haben. (H 4950 J)

Deutsches Töchterpensionat.
In einer schön gelegenen Ortschaft des Kantons Zürich wird mit 1, Mai 1891

ein Pensionat für Töchter eröffnet. Gründliche Bildung, christliches Heim.
Prospekte. Jede weitere Auskunft geben bereitwilligst die Leiterinnen:

Frl. Lydia Hofmann 0ber_Uster
206] (0 F8490)

_
Frl. Emma Dietrich j uoer usxei.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

—- Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. G. Herbsclileb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder hessern Corset-Handlung. [63

L^M-EIJXR. PULIBt UNO ZAJMft|$r4
"

RR PP. BÜMTMI
DER ABTEI VON S O U 6- A C

(Frankreich)
Dom MAGUSZaONWUE. Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel IM — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÜM i Durah den Prior
in Jahre i Pierre BOÜRSAÜB

< Der taejrliche Gebranch des
i Zahn-Ellxirs der RR.PP.Benedictlner,

in der Dosis Ton einigen Tropfen i
im Glase Wasser verhindert undtf

• heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht UDd dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesuud
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnlelden sind,

L Hau* giegründet 1S07 A STHR^11064408, rue Croix-do-Seguoy
6eneral-À?ent : d&tjUlU BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

CO

o

Malaga oro flno, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior
Jerez lino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso
Oporto lino (Portwein)
Madeira fino

1. 70, do. extra super.
1. 70, do. superior

Fr. 2. 20

„ 2.20
„ 2.20
„ 2. 20

per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufe!: an allen Orten gegen hohe Provision gesucht. I

a

ses
P—<

Altstetter-Speisefett
Unterzeichnete Gesellschaft betreibt seit zirka sechs Monaten eine eigene

Schmelzerei von Nieren- und Speisefett und hat sich zur Pflicht gemacht,

nur ganz rein© Waare
auf den Markt zu bringen, d. h. ein Fett, das von aller Beimischung an Oel,
Schmalz etc. frei ist. — In Folge seiner Reinheit wird es, wenn erkaltet,
hart und spröde und kann nicht so leicht mit dem Löffel abgestochen werden,

wie Schmalz oder sogenannter Kübelanken. — Mit Butter gemischt,
wird das Fett ausgezeichnet, mit reinem Schweineschmalz ebenfalls; selbst
allein gebraucht schmeckt es ganz rein, dient zu allen Speisen, nur bei
Saucen allein angewendet „kahlet" es leicht.

Das Fett wird in jedem Quantum von fünf Kilo an abgegeben : der Preis
ist ausserordentlich billig gegenüber allen den Fetten, welche in neuester
Zeit in allen möglichen Gestalten eingeführt und empfohlen werden.

Das Kilo kostet nicht einmal so viel, wie ein Pfund frische Butter, und
ersetzt diese bei den meisten Speisen vollständig. [215

Altstetten bei Zürich, den 4. März 1891.

Gesellschaft Schweiz. letzgermeister für Hanf- una Talperwertii.

jf 4 # Èi1% E BL S 1 f Fi, 25 F# i ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

; Abführende Frnclit-Confitüren für Kinder und Erwachsene. |

Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung,
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.«
in fast allen Apotheken.

Kongestionen, Leberleiden,
Magenbeschwerden, Hämorrhoiden,
Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kauoldt Nachfolger in Gotha.

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kiìàlià kiir l>«im>Miài ei mu! îZiMiie
Sclnpfe 32 XI'»«'» Sebiple 32,

2U1 ürisrnung âse vÂNieQsoìtueiàôrei aaâ âse I-illASris,
sovis 2ur àusdilànQF aïs 2uso1meîàerÌQnezz.

V02Z
ira 2usod»siàsit aaâ Alustsrssîoknsn kür Lodasiâsàasa, ira
ILIsiâerinàeîiszi kün âsa Ls,usA«ì»rs,uod /Fagos- aaâ ^.dsaâ-
karss), ira Wä8l)»i82U8l!»llikiäen kür îsissaâksaiaasa aaâ ira Wä8v!iönä!ie>i

iHaaâ- aaâ lVlasàiaoaaàsa) kür âsa Haasgsdraasd.

^.^6^262^
kür Oarasa- aaâ ILiaâsrgarâsroiZô, kür olazslas láagsrio-Llsg'sastâaâs

aaâ Zaa-is Z,asstattaagsa.
Der .làeskurs 1831/32 doxiaut »m 4. Nai. Debsr «lis aâllsrn IZodinZungvll

zum Kintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben dis bleglomente, velolm
durcir das Lureau bezogen cverden kennen, nälrern kutsebluss,

Lckriktlieke Vnineldungen init Vltersaus^veis sind spätestens dis 3l. Nar? an
das Duroau der Daebsckule /Lokipfe dir, 32) zu riobten, velcbes zur Drtboilung
weiterer Vuskunft gerne bereit ist,

ver Msiàt âks làiià ààses»
141) (Ä S7ö6^) (Z. krod, àiôlitMMsàkà

Lompleien Wasekeilmektungen
uiiä U^càsn kür HAUL unâ. Xücüe

IkeppIkiikkN ill Ilgrtlwl/, aus ffllllà- llllà VierkülltsiilliOll,

<4^-ê I I'ÖSK.

iOsr s-IIsliz. à-:IàìS Z.sk
1 VIVOOI. «I« l llll

Ist vorzüglick gegen Vsn«1auullgsds8vk>verâen, Zkageu-, Zerz- und
XoMeiÄen stv. und in rscbt Iisissein Lrusttbee eingenommen, virkt er
erstaunend gegen 8oliuupken, lirkllltungen, Olrippe etc, 50jäbriger Dr-
folg und 58 Vuszsioknungsn, vorunter 23 goldene Medaillen,
Dabrik m l-^oll, vours â'âorbonvUIo, g. — Saus iu ?sris, 41, Rue Kieker.

----- lAaa verlange den bannen IîIlî<)l.àS. —-
»D 725 X) Ds verden ebenfalls verkauft »127

I'Ii>:i''DiüieviiXk' Ir>i'i'11.z.îû5) von

KrààzkàiiArMiAWr àr 8àiî
kegnivaet I8KK îk. Ki'. VlîUN. '!«sn>>«><!t l8«i«i

Versende trank» durcir dis ganze Lckvreiz gegen Dost- und Kissnbakn-dlaok-
nabins gut verpackt alls Lorten gefüllte llsekkdltell, IlllierKkitkll, Kissell und
Kossàaarmatrai^kll, jede verlangte Drösss, Lorgkältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte ilauinrsiobe Lkiiteäsru, klsum, Illatrai^ellksar und Volle. »126

Vul Verlangen versende lob gerne die Drsisliste,

Xu»sîHai»âardoîîSn.
Lroâsriell in voiss und bullt, in Seide, Silber und Void; Vollen- und I-eiuell-

siivkereiell kür Deib-, Visck- und liettväsobs, vie kür bausliobs Degenstands unter
Darantio soignirtsr Vustübrung, stilvoll und billigst, àpplioaiioll, üaekelarbsiisn
und gsklöppslto Spüren. Dabrioation von Smxriis-Vsb- und ltllllpisrbsiisll sorien-
talisobs und persisobs keppiobs), als: ksppivlis jeder grosse, Vorleger aller Xrt,
Lolismsl, kisseu, Aöliklbs^ügs und Streiten u, s, k, Dür 8in)rna ?r!ms !lilaierial-
versandi und seki'iiillebei' llniei'i'ieki naeb bevâtiriesier llileibods, niobt tbsurer als
von ausvärts. DvsntusII dtaekkillie und gesorgung des Lekssrsns. Drosser Stick-
mustorverlag für alle ?vseks, — Droben und Ltiokinuster kranoo gegen kranoo zur
lllinsiobt. Debriger Versandt gegen dlaebnabrns, »58

—— Dür St. Vallon: Depot bei Dran Vllgön ei'-lilaul, Marktgasse 1,

l)ie88eàfen. « Iî: » K i i

— Vvà»i»xsîoKs —
eigens8 uaà englisoii Fabrikat, erêms anà vsi88 in ssiösstsr à^và» liefert
billigst àas slidesux-Ks8eliäft von — Nüster franco —
21^ â Laumlìnn, Lerisau.

uis«ß

806) I» »II«» ìp»tl»vlî«» ^» d»I»v». (ll 4950 9)

Okutsekss ?öätsrpSQsioQg,t.
In einer seliön gelegoueu Drtsebatt des lvantons/.uricb vird init 1. ^lai 1231

ein ?easloas,i kür ?ö<zdior srölknet, Drundliebs Dildung, elrristliebes Heim.
Drospekts, .ledv vsiters Xuskuntt geben bereitvilligst die Leiterinnen:

D'iD T-zrâi^ NokWÄNN »ìêsr-vstk''
206) »() D 8490)

^
?rl. TZlnina Nàstvià vsrsi.

Von den vielen bis )stzt angsprisssneu

— 668Unà6ÌtL-00I'K6t3 —
baben siel, einzig nur die

Asààtsk Ae5UzMà°LîzrZà
veil I', si. I^lk^ lllel) ill k0!IIM8ll0I'ZI

als virklieb praktiscb und gosundbsitsgsinäss bsväbrt.
Dieselben entsprsclien allen von der HzrAieas ge-

stellten Xnlorderungen und geben, vonn in der "Veite
riebtig gsrväblt, dein Körper eins svlröav Faille und
kssiva Halt, obne irgendwie beengend ZU rvirken,
Durob vorüäxlivde i?s,eoa und ele^aate 9kas-
külrraaA untersebsiden sieb

sebr vartbeilbalt von allen anderen derartigen Dabrikaten: nran acbte desbalb aut
die ?s,b>rikiaarks. Su baben ill jeder dosssru llorssi-üsndluug, )68

îî»»» BIlUl. k»llll» U«' R??,ài«n> ^ pî vok^
(I^'i'àlllclk'eicìl)

Dom Z«àS?7^0??ZS'-î -

S LrSusI tîtdê — Koiià jZZi

kiìkWW M SA l>vre!> «Zev?rio?

w là S^K F ?ierr«kl>VMVb

« vsr ìâs^ieks Ksdravctl àss
» ?âdll-LIixir8 à îìîî.??.Lonvàttllgr,

im 6!âss ^.Vasser verkinài't, un^A
> IiDilt ââslZoìilvsi'lisn «isrZastms.s
volcìlsn sr wsisssn Llilv? un>l k'ss-
ìixicsiì verioikì Ullä iivdsi das '

^àkiìilvisck st.àrìLì unà xssuilà

âi?86 âiìs rillli pràiseks pi-üsparAtion âuk-
msrksàm maetisil. vslâs liss dk8ts llgjlwtttsl llliâ lier
einzig« 8lîdiit? lar imâ yegen ^Zdaloicksit 8wl!.
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Malaxa oro Sur», rotligoldeii, Dr. l. 80, âo. superior
^ere2 Lao (8lierr>, Xeres) l. 70, âo. rimoroso
vporto ào (Dorirvein)
lllaâoira kao

1. 70, âo. extra super.
1. 70, âo. superior

Dr. 2. 20

„ 2.20
„ 2.20

2.20
per ganze DIasolrs inol, Daàung, franco nacb jeder sclrvvsizsriscben Dost-
oder kabnstation, in Kisten von 6 Dlascben an, versenden

l'àìtx â Kàn, UâZ,
44) Lûàsà-Iraport- unà Versanàt-NssoliZà
^A6nt6n unà ^Viecìerveiìâukei' an nllen Orten ZeZen liotìe provision Zesuolit. I

«

H.ltststtsi'-Lxààt
Dntkrzeiobnste tlessllscbakt betreibt seit zirka seeks Monaten sine eigens

lücbinelzsrsi von dlioroa- und Lpoisokott und kat sick zur Düiekt geinaobt,

AAN2 U'SÎrKS MK-K-Z7S
auf den Markt ZU bringen, d, k, sin Dstt, das von aller Leiinisckung an Del,
Lebmalz etc, frei ist, — In Dolgs seiner Rsinkeit rvird es, rvsnn erkaltet,
Kart und spröde und kann nickt so lsickt mit dem Dötksl abgestocksn vrsr-
den, rvie Lekmalz oder sogenannter Kübslanken, — Mit Lutter gemisekt,
rvird das Dett ausgszsieknet, mit reinem Lokrreinssekmalz ebenfalls; selbst
allsill gebrauckt sokmsckt es ganz rein, dient zu allen Lpeissn, nur bei
Lauosn allein angsrvsndst „kaklet" es lsickt.

Das Dstt cvird in jedem Quantum von fünf Kilo an abgegeben : der Drsis
ist ausssrordentlick billig gegenüber allen den Dsttsn, rvelcks in neuester
/.eit in allen möglicksn Dsstalten eingefükrt und empkoblsn cvsrden.

Das Kilo kostet nickt einmal so viel, cvie sin Dfund frisoks Lutter, und
ersetzt diese bei den meisten Lpeissn vollständig, »215

Xlistktieu bei Tiüricb, den 4, März 1891,
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^dküki enâe ^ruelit-Oonlltüi'pn à Xindei' unä Lt'^vacàene. j

kppetklicli, nlrksain! Lei
Sobacbt. 6r. 1.10, einzeln 20 llts.r
in kast alle» ^poilteken.

Kongestionen, Lokerleiden, Ma-
gsnbesck^-erdsn, Dämorrboiden,
Migräne ärztlick empfoblen.

Xur ävlli, a'Sllu von Xpotbsker D. KauoDii lilaeblolger in Dotba.
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